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Berlin, vom 16 Jul i i . 
Bey dem Lestewitzischen Infanterieregi-

mente haben Se. Majestät der König, die 
Herren Secondelieutenants, von Tschirsky? 
und von Delius, zuPreunerlieutenants, die 
Herren Fähnrichs, von Heydebrand und von 
Plesmann, zu Secondelieutenants, und die 
Herren Freycorporals, vonRothenburgund 
Mart in i , zu Fähnrichs, allergnadigst er¬ 
nennt. 

Bey dem Alt-Sydowischen Infanteriere¬ 
gimente ist der Premierlieutenant, Herr von 
Nettelhorst, zumStabscapitain, derSecond-
lieutenant, Hr. von Fecheln, zum Premier¬ 
lieutenant, der Fähnrich, Hr. von Ledebur, 
zum Secondlientenant, und der gefreyte Cor¬ 

pora!, Herr von Brinken, zum Fähnrich 
avancirt. 

Aus Strelitz im Mecklenburgischen, ist die 
Nachricht eingelaufen,baß daselbst dieDurchl. 
Fürstin und Frau, Frau Elisabeth Albertine, 
verwittwcte Herzogin vo» Mecklenburg, ge-
bohrne Prinzeßin von Sachsen-Hiwburgs 
hausen,den 29. des verwichenenMonats I u n . 
nach ausgestandener langwieriger Krank¬ 
heit, im 48sten Jahre Ihres rühmlichen Al¬ 
ters, das Zeitliche mit dem Ewigen verwech^ 
selt hat. Die Hochseelige Herzogin erblickte 
das Licht der Welt den zten August 1713. 
Sie vermählte sich den 5ten Februar 1735. 
mit dem in Gott ruhenden Herzoge Carl Lude¬ 
wig Friedrich von MecklenburgMirow und 



ward den4. I u n . 752. inWlttwenftand ge¬ 
setzet. Der jchtregierende Durch!. Herzog 

S l l clilz ist I h r ältester Herr Sohn. 
Magdeburg, vom 14 I n l . 

I n Himervommern ist ein starkes Rußl-
fches Korps unter dem General Romanzoff 
eingerückt, um Collberg zu belagern. Eelbi^ 
qes hat den 22 Iun i i bey Cöslin sein Lager ge¬ 
nommen, nttd slch daselbst bis zum pten Ju l i i 
ganz ruhig verhalten. Des Prinzen von 
Wurttmberg Durch!, stehen mit Dero Korps 
in der Nahe von Collberg, und halten milden 
Vortruppen die Städte Belgard und Cörlin, 
besetzet. Biöhero sind zwischen beyden Thei¬ 
len nur geringe Scharmützel vorgefallen. 
Den 22. I u m i wurde ein feindlicher Vorpo¬ 
sten ohnweir Belgard verjaget, und von dem¬ 
selben 1 Cavitam, 1 Lieutenant und 8 Gemei¬ 
ne, zu Gefangenen gemachet. Um dieselbe 
Zeit that eineParthepCosacken üneStreffercy 
nach Treptow und Camin, wobey sie 15 Wa¬ 
gens mit Fourage verbrannten, sich aber so ge¬ 
schwinde retirinen/daß die ihnen Nachgeschick-
5cr. Husaren sie nicht einholen konnten. D m 
3. I u l . drangen 8^ Hasaren u^d Cosacken, zu 
Belgard ein, sie wurden aber von dem Lieute-
nanilHennmH mit 40 Husaren, und dem Vo¬ 
lontär Gans, mit 35 Jägern so übel em¬ 
pfangen, daß über zwanzig erschossen, 
und die übrigen grostentheils gefangen 
wurden. Zu gleicher Zeit fiel der Briga¬ 
dier Crasnaschoty mit seinen Cosacken auf 
den Posten von Cörlin, wurde aber von dem 
Major von Owstin bis hinterSchwemmin zu¬ 
rück getrieben. Unterdessen sprengte das Gru¬ 
sinische Husarenregiment und 200 Cosacken, 
gegenCsrlm an und trafaufvorgedachtesIä-
ger- und Husarendetaschemeut, welches mit 
seinen Gefangenen von Belgard, nach Cörlin, 
zurück gi >.q. Dasselbe hielt sich so wol, daß der 
Feind oĥ  ;ea HtetseinerUcberlegenheit,nichts 
weiter auelichten konnte, als daß er seine Gc-
fangene bis a;lf4 Mann befreyete, und den 
Lieutenant Henning gefangen nahm. Außer 
demselben werden misererSeils i4Mann ver-

misset. Der feindlicheVerlust an Todten unb 
Bleßirten aber, soll sich an 70 Mann b«-
lauffen. 

Bielefeld, vom 8 I u l . 
Des Hrn. Herzogs Ferdinand Durch!, gin¬ 

gen am 3. dieses Monats mit der Armee um 
dieSoubisische bey Unna weg nachDortmund, 
und stehet also hinter der letztern, allein selbi¬ 
ge zog sich von Unna »ach Wert hinter der 
Landwehr in ein festes Lager, wohin der Zu-
gang mit lauter hohlen Wegen bedeckt ist. 
Des Herzogs Ferdinand Durch!, sind dersel¬ 
ben vonDortnmnd auf demFusse nachgerückt̂  
und haben gestern Dero Hauptquartier zu 
Kirchhemmern bey Unna genommen. Bey 
derRetirade der Soubisischen Armee hatten 
des Erbprinzen Durch!, das Glück mit den 
Elliotschen Dragonern und Preuß. Husaren, 
in die Arriergarde zu fallen,und derselben über 
400 Brodwagens, nebst 6 Kanonen, abzuneh¬ 
men, 2 Offlciers und einige 50 Mann aber 
wurden zu Kriegsgefangenen gemacht, und 
eine gleiche Anzahl wurden gttödtet. Der 
Verlust der Wagens mit dem Brodle soll den 
Feinden sehr schmerzhaft seyn, wie denn auch 
dir häufigen Deserteurs wegen des Mangels 
aussagen, daß bey der Soubisischen Armee die 
äußerste Noth vorhanden sey, indem ihr fast 
alle Zufuhr, absonderlich die gewöhnliche von 
Cölln, abgeschnitten sey Die Alliirte Armee 
hat sich der Französischen fast täglich zum An-
grifgezeiget, diese aber solchen ausalle mögli¬ 
che Art vermieden, allein der Mangel an Le¬ 
bensmitteln wird sie endlich nöthigen, ein 
Haupttreffen einzugehen, da denn dasSchick-
sal dieser Lande entschieden seyn wird. Wenn 
aber dieFranzosen damit noch einigen Anstand 
nehmen; so wird das Treffen sehr blutig seyn, 
zumal da das Spörkische Korps hier durchge¬ 
gangen, nnd mit starken Schritten zur Ferdi-
nandschen Armee eilet. Das Luckncrsche 
Korps hat sich zu Erzen gelagert, und hat die 
Communication mitdemStockhausischen und 
Braunschweigischen Iägcrkorps. 

Hannover, vom 10 I u l . 
Wi r sind hier Gott Lob.' noch immer ganz 



nchig/nnd die Friedens und Kriegesopera¬ 
tionen siehe» aufgutem Fuß. Was die Frie¬ 
densoperationen anlanget; so meldet man 
uns deswegen in den jüngsten Briefen von 
London, daß der Schluß der Präliminarien 
von den Depeschen abhangen könte,die der letzt 
von dem Hrn. von Büßy nach Paris geschick¬ 
te Courier zurück bringen würde. I n Anse¬ 
hung der Kriegesoperationen, ist vor andern 
zu melden, daß, als jüngst die Soubiftsche Ar¬ 
mee ihr festes Lager bey Unna verlassen, selbi¬ 
ge dabey auf 490 Brod- und andere Wagen, 
ohne was sonst verlohren gegangen ist, einge-
büsset hat. Es hat auch der Major v. Scheiter 
einen guten Coup gemacht, da er einen Theil 
der feindlichen Magazine ruiniret, einige loo 
Mann ausgehoben, und ? Kanonen und eine 
Fahne erobert. Das Hauptquartier des 
Herzogs Ferdinand ist den 6 dieses Monats 
zu Kirchhemmern gewesen, und das Spörken, 
sche Korps hat sich wieder mit der Hauptar¬ 
mee ^reiniget. Es sollen sich auch die bey¬ 
den FranzöftÄrmeen vereiniget haben. I n 
Ansehung dieser Umstände wollen einige, 
daß ein Haupttreffen unvermeidlich sey; an, 
dere aber behaupten, daß es nicht darzu kom-
men wurde, und dieFranzos. Generals Befehl 
bekommen hätten, dergleichen z« vermeiden. 
Das LucknerischeKorps, die Stockhausischen 
Schützen, und die Braunschweigischen Jäger, 
stehen in der Gegend Hameln, Holzmmden, 
Polle t(. und bedecken dadurch die hiesigenGe-
genden. Von Hameln kamen gestern des 
Abends 42 Franzss. Gefangene hier an, um 
weiter nach einem Ort an der Elbe gebracht 
zu werden. 

London, vom 3 Ju l i i . 
Daß die Abreise des Grafen von Egremont 

nach Augspurg noch nicht erfolgt ist, davon 
beruhet die Ursache ohne Zweifel auf einigen 
Schwierigkeiten, die sich bey den Unterhand¬ 
lungen dcsHrn. von Bussy allhier, und des 
HerrnSeanley inFrankreich hervorthun müs¬ 
sen. Ueberdem ist der Congreßort so weit von 
London entfernt, daß H r / P i t t , und mit ihm 
unsere ihm völlig anvertrauende Nation, ab 

lerbings lieber zusehen scheint, daß die Sache 
zwischen England und Frankreich unter den 
Augen des hiesigen Ministem abgehandelt 
werden möchte. Es sind 2 Couriers aus 
Frankreich hier angelangt. Der eine war 
vom Hrn . Stanley, und der andere au den 
Hrn. von Bussy abgefertigt. Ware man hier 
nicht schon langst gewohnt, bey der Ankunft 
eines jedenCouners Muthmassungen aufsei« 
Mitbringen zu machen,uttd solche dem Publi-
co sogleich für ausgemachte Wahrheiten auf¬ 
zubürden ; so wäre itzt dem allgemeinen Oe-
rüchte um so eher zu trauen, welches verbrei¬ 
ten wi l l , daß die oberwahnten 2 Couriers aus 
Frankreich nicht nur die größte Hoffnung zu 
einem allgemeinen Waffenstillstände, sondern 
auch die vornehmsten Vergleichspuncte mit¬ 
gebracht hatten, die zwischen England und 
Frankreich bereits ausgemacht seyn sollen. 
Diejenigen, welche dies für zuverlaßia halten, 
gründen ihren Glauben auf die beyden Um-
stande,.daßdas Ausgehen unserer jwoten Ex-
peditionsftoits eingelullt ist, und weil das 
Einschiffen der nach Deutschland bestimmten 
Truppen keineStatt finden soll. Inzwischen 
halten wir doch längs des Kanals und der 
westlich n Kusts von Frankreich eine Anzahl 
Kriegsschiffe allemalm Bereitschaft, auf je¬ 
den erforderlichen Fall ihre Dienste zuthun. 
Es verlautet, daß von hier ein Com'ier nach 
Wien mit solchen Depeschen abgeschickt wor¬ 
den sey, die den Kayserl. Komgl. Hof zu dem 
Beitritte eines ihm zugleich überfandlen Frie¬ 
densplanes einladen sollten. 

Der König, die Prinzeßin von Wall is, und 

sen ganzen Sommer über in der Stadt, und 
erheben sich nur dann und wann nach Kew. 
Daß Se.Majcstät diestsmal aufkeinem Land¬ 
hause wohnen, sondern Dero Hof in der Nahe 
beysammen behalten wollen, geschieht theils 

wegist 
der Zubereitungen zu der bevorstehendenKrö' 
nung, welche den ü. Oct. dieses Jahres erfol 
gl'N si)ll. 

Was dieAusrustung derFranzösischenFlot 
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te betrift,so haben wir davon die stchereNach-
richt,daß die gesammteSeemacht an der west¬ 
lichen Küste von Frankreich aus folgenden 
Schiffen besteht: 6 Schiffe von der Linie und 
2 Fregatten zu Brest: 9 Schiffe von der Linie 
und 3 Fregatten in dem Flusse Charante, und 
2 Schiffe von der Linie in dem Revier Villai¬ 
ne z wie auch 7Pramen an derMündungdes 
Flusses Charante und aus der Rhede von E t . 
Mar t in . Dagegen ist die Englische Flotte 
weit starker. Ein Theil derselben, unter dem 
Commando des C^pitains Buckle, kreutzet 
aufber Höhe von Brest. Neun Schiffe von 
der Linie, nebst etlichen Fregatten und Galio¬ 
ten, liegen auf der Rhede le Basque. Der 
übrige Theil, bestehend aus 8 Schiffen von 
berLinie, 3 Fregatten, 2Galioten und7Scha-
luppen, befindet sich imHaven von Belleisle 
und wartet aufOrdre sich weiter zu begeben. 
Ausserdem sind andere Englische Schiffe an 
Verschiedene« Orten ausgesandt, um Nach¬ 
richten einzuholen. Etliche kreutzen vor Ha-
vrede Mace, und etliche vor Dünkirchen. 

Ausser der grossen Menge Proviant und 
Ammunition,so nach Belleisle abgeschifft wer¬ 
den sott, wird auch ein Vorrath von 390 
Weibsbildern dahin abgehen, welche den löb¬ 
lichen Entschluß gefaßt haben, sich daselbst zn 
Werkzeugen der Bevölkerung gebrauchen zu 
lassen. Sie liegen in solcher Absicht bereits 
zu Plymouth segelfertig. 

Von der neulich vonIamaica nach England 
zurückgekommenen Kauffahrdeyfiotte, welche 
durch einenSturm aufderSee zerstreuet wor¬ 
den, sind 10 Schiffe den Französischen Capern 
zu Theil geworden. Diese letztern haben uns 
auch einige andere Schiffe weggenommen, 
worunter sich das Paquctboot, August, befin¬ 
det, welches unsere neuesten Briefe nach I a -
maicaamBordhatie. 

Als neulich derAlgierische Ambassadeur sei¬ 
ne erste Audienz beym Könige hatte, verlangte 
er, daß die Löwen, die Pferde uud die Schla¬ 
fe, die er als ein Geschenk vom Dey mitge¬ 
bracht, mit ihm, in emer Proceßion, nach Ho¬ 
fe sollten geführt,und in das König!. Audienz¬ 
zimmer hinein gelassen werden. Es kostete 

Verlangens zu überzeugen. Endlich aber 
gah er sich doch auf die Vorstellung eines un¬ 
serer Staatsminister zufrieden. Es regnete 
denselben Tag sehr start: und Se. Majestät 
sagten daher zu ihm: Es ist nur leib, mein 
HerrGesandter,daßSie heute einen so schlech¬ 
ten Tag haben, bey mir zu erscheinen. Der 
Gesandte antwortete hierauf mit vieler Ars 
tigkeit: O nem,es ist kein schlechter Tag ; es 
ist der schönste Tag in meinem Leben, weil ich 
die Ehre habe, einen so grossen Monarchen zu 
sehen 

Vorgestern entstand hierauf dem Tower-
Hill, um einiger Nymphen willen, ein harter 
Streit zwischen den Englischen und Portugie¬ 
sischen Seeleuten. 5 Portugiesen und zwey 
Englander büßten ihr Leben dabey ein, und es 
kostete viele Mühe den Tumult und Auflauf 
zu stillen 

London, vom 7 I u l . 
Ob zwar die Präliminairartickel zwischen 

uns und Frankreich, deren jüngst Erwähnung 
geschehen ist, einigen von unsern Britten selbst 
anfanglich nicht recht glaublich haben vor¬ 
kommen wollen,gewmnet es doch immer mehr 
das Ansehen, daß sie in keinem bloßen Privat-
entwürfe bestanden haben. Am Sonnabend 
als den 4. dieses Monats, kam der Secretair 
unsers zu Paris befindlichen König! Gesand¬ 
ten, Hrn. Stanley, mit Briefschaften hier an, 
von welchen man versichertest sie sogar schon 
die Ratifikation bergedachten Praliminairars 
ticket enthalten. Den ^ten ist ein Courier 
mit wichtigen Depeschennach dem Haag ab-
geftrtiget worden, von da derselbe eiligst wie¬ 
der nach derAlliirtenArmee gehen wird.Von 
weiteren Unternehmungen unserer Flotten in 
Europa ist nichts gewisses mehrzu hören. Die¬ 
ses erwirbet dem Gerüchte, welches geht, daß 
zwischen uns und Frankreich ehester Tage der 
Waffenstillstand publiciret werben würde tag¬ 
lich mehre Wahrscheinlichkeit. DieKaper von 
Dünlerten haben uns wieber verschiedene 
Schiffe genommenMd 5 davon in Norwegen 
aufgebracht. 

Nach-
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Nachtrag ad No,83 
Mittwochs den 22. Julii Anno 1761< 

Ausdem Bremenfchen, vom 7 I u l . 
Es wird von allen Seiten bestätiget/ daß 

das Hauptquartier de» Alliirten großen Ar¬ 
mee sich seit dem ?ten dieses Monats zu Dort¬ 
mund befinde, und daß die Soubifische Armee 
das gehabte Hauptquartier zu Unna von da 
verleget habe. B is zum 6ten ist nichts Ernst¬ 
liches vorgefallen. Indessen stehen beyder-
seitige Armeen einander so nahe, daß die Vor¬ 
posten sich durch einen Musquetenschuß er¬ 
reichen können. I n Bremen müssen alle 
Müller, bey looRthlr . Strafe, allein vor ein 
Alliirtes Korps mahlen, welches zu Vechte 
eintreffen und ein Lager beziehen sott. Es ist 
Kieses aller Vermuthung nach, das Korps des 
Hrn. Generals von Spörken, welches durch 
den General von Wangtnheim mit 15029 
Mann ist verstärke« worden. Ein Theil des 
Englischen Commissariats hat sich von Biele¬ 
feld nach Aebenau begeben müssen, und dürf¬ 
te wol nach Bremen verlegt werden. Na.ch 
besagtem Lager bey der Vechte sind diesen 
Morgen 520 Wagen mit Mundprovision be¬ 
reitsabgegangen, und diesen Abend werden 
w Bremen 1200 Mann Engeländer ver¬ 
muthet. 

Lippstadt, vom 8 I u l . 
Von den seit einiger Zeit ganz nahe bey-

sammen gestandenen beyderseitigen Kriegs¬ 
heeren hat man noch keine andere Nachrich¬ 
ten, «ls daß, nachdem des Herrn Herzogs 
Ferdinand Durch!, am )ten dieses Monats 
aus Dero Hauptquattierquartier zu Dort¬ 
mund aufgebrochen, und naher gegen Unna 
vorgerücket, die Französische Armee am 4ten 
des Morgens gegen 2 Uhr diese Stadt und 
Gegend verlassen, und sich gegen Wer! gewen¬ 
det, worsufdie Stadt Unna wieder von den 
Alliirten Truppen besetzend das Hauptquar-
jier zu Hemmekde genommen, wogegen das 
Französische nach den sogenannten Berken-
bäum verlegt worden. Alle Augenblicke ver¬ 
muthete man Hieselbst ein Treffen, alkin die 

Französische Armee hat solches bis j etzo sorg¬ 
faltig zu Vermeiden gesucht. Es ist daher bey 
bloßen Kanonaden geblieben, bey welchen die 
Franzosen viel gelitten haben sollen. Immits 
teist haben des Hrn . Herzogs Durch!, durch 
ein glückliches Manövre der Franzss. Armee 
einen beträchtlichen Verlust beygebracht. I n ¬ 
dem ein durch Umweg« nach Haagen deta-
fthirtes Korps daselbst di« ganze Französische 
Feldbackerey ruiniret, auch außer etlichen 100 
Wagen einige looo Pferde erbeutet hat. Die 
seit einigenTagen durch hiesigeGegendenmar, 
schirte Brogliosche Armee hat sich nach und 
Nach gleichfalls über Erwitte nach der Ge¬ 
gend Soest und Werl gewendet, dem Vermu¬ 
then nach sich mit der Soubisischen Armee zu 
vereinigen, 

Haag, vom 26 Iun« 
Man siehet es hier als ein politisches Pha-

twmenon an, daraus verschiedenes zu schlieft 
sen,und daraufeine besondere Aufmerksamktlt 
zurichten, daß der General York, da er kaum 
aus London zurückkommen, Conferenzm 
über Conferenzen mit der geheimden Com-
mitte der Herren General-Staaten ge¬ 
habt; und da dieser Minister sogleich nach ei¬ 
ner jeden gehaltenen Conferenz Couriers mit 
dem Resultat abgeschicket, so glaubet man,baß 
selbige sich aufdas mit Franlreich unterHän-: 
den habende Friedensgeschafte bezogen haben. 
Sollte nicht etwa da«jenige,was wegen Düns 
kirchen, Nieuport und Ostende, besonders bey 
diesem Geschäfte, so häufig vorkommt, den 
größten Einfluß dabey mit gehabt haben? 
Unterdeß versicheenPer<onen,welche von den 
gegenwärtigen Dispositionen der Cronen ei-
nigeEinsicht haben, daß bey allen Schwierig¬ 
keiten, die sich noch ereignen, verschiedene 
wichtige Puncte, den Frieden betreffenb,schon 
decitziret waren. 

Augspurg, vom 30 I u n . 
Se.Kayserl.Majestät hahm den Magistrat 



dleftr Gtadi Befehl ertheile», dahin besorget 
zu seyn, daß während künftigem Cöngreffe an 
Vivres und andern Bedürfnissen kein Man-
Ael sey,und ein gutes Reglement gemacht wer, 
be,damit alles inbilligenPreiß zu haben seyn 
möge. Diesem Zufolge hat der Rath bereits 
Se. Gnaden den Fürstbischof ersuchet, alles 
zu veranstalten, damit die Unterthanen des 
Stiftes nichts, was die Ländereyen tragen, 
«nderwärts hin als nach der Stadtzn bringen 
««gehalten werden möchten. 

Regenspurg, vom 2 I u l . 
Heute frühe sind des König!. Preußischen 

zumFriedenscongreßernanntenAbgesandten, 
Hrn . von Plotho, Hausbediente nach Augs¬ 
burg voraus abgegangen; und diesen Mittag 
Haider Holländische Resident, Hr . von Glie-
»ls, eine Reise nach Holland angetreten. 

Der jüngst angelangte König!. Großbrit-
Hannische Minister, Vicomtt Stormont, ist 

noch hier, und läßt an eine« Staatsliberch 
arbeiten, dergleichenauch der Hr . vsn Plotho 
besorget, für welchen stark gearbeitet wird. 

Altona, vom 9 Ju l i i . 
Vorigen Freytag Abends, ist die Königlich-

Schwedische Gesandtschaft, welche nach A«g-
spurg zu dem Friedenscongreßreiset, in Ham¬ 
burg augekommen. Sie bestehet aus dem 
Hrn.GrafenPiver,HrnvonGyllmburg,Hrlt. 
von Nolken, welcher vor dem Kriege inBerlin 
stand,Hrn.Kanzeleyjunker vonKlincowstrsm 
undHrn.Secretair Eckmann. Es haben sich 
diese Herren nur einige Tage aufhalten, un> 
sodann ihren Weg fortsetzen wollen. 

Se. Herzog!, Durchl. von Mecklenburg 
Schwerin sind den 6. von Hamburg wieder 
nach Lübeck gereiset, man hat aber vermuthet 
daß Höchstdieselbe nächstens zurückkomnun, 
und sich noch! eine Zeitlang in Hamburg auf¬ 
halten würden. 

Ode auf den 2oo jahrigen Gedächtnißtagdes großen Philipp Mslanchtons von Ioh.S<5M, 
Schenockel 4W1761. z sgl. 

Von Keffenbrinck, l^eckt^llinez aä 8«tuwm k»l.^ense, das böhmische Staatsrecht genant, 
specimen ^r lmu» öl 5'ecunäum 4t0i76c>. 17 sgl» 

tebensbeschreibung, Andachtsübungen, Herzensgesprache, in ungebundener unbgebundenes 
Rede, nebst andern Poesien der Fr. Elisabet Rowe, aus dem Englischen übepsetzt, verbessert 
«nd vermehrt, gr . Ivo Zürich 1761.1 Rthlr. 5 sgl, ^ 

Es ist d<n 15. dieses ein Knabe aNhierNamens Johann GottfriedNädewalb,dessen 
Vater Bürger und Tuchmacher in der Neustadt ist, im «6. Jahre verlohnn gegangen, trägt 
„ in weisses Kleid, nebst einer Selidon grünen Weste, schwarzbraune Haare nebst einem Zopfe. 
Wer hiervon Nachricht weiß, wird gehorsamst ersuchet, den bekümmerten Eltern es kund zu 
machen, und bey sich zu behalten, bis es dem Vater kan genntdet werden, da er denn ihn lmt 
aller Dankergebenheit abfordern, unb die darauf gegangene Kosten restituiren wird^ 
' Das Amt der Stadt Landgüther machet hierdurch bekant, daß aüf nachstkommenden 

27 . IUM c.a. verfthiedene Mobilien an Wasche, Schanfgerathschaften,irrdenen,tömrnen 
Vnd gläsernen Trinkaeschirr, auch allerhand Fahrnäß, nachdem m, Amte ausgehängten I n -
iventario,i« dem Kreischam zu Morgenau Auctionis lege an den Meistbiethenden verkauffet 
werdensollen,wrrnachsich alle und jede, so etwas erstehen und kauffen wsllen,Dachten haben« 
SignatumBreßlau, im Amte der Stadtlandgütherden 18. Jul i i 176^ 

Es ist den 20. I u l . zu Nacht ein schwarzesTaxhündgen mit einen» blechenen Halsband 
»l i t rochen Leder gefüttert nebst einem kleinen längs ten Schloß verlohnn gegangen, er ist 
Hber die Nüss«l und Brust braun. Der solchen ausfündig macht, beliebe in derZeitUngserpr? 
ü t t i o ? ^ ^ W U W e n ^ w ^ r ein guter Recompens zu gewärtigen ist. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich drepnml,Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Hfkßlau in der Ioh . Iacob Rornischen Buckhandlung am Ringe, in dem ehemals von 

Giefischtn jetzt Kornischen Hause, ausgegeben, und find »nch W f ajkss 
KsniÄicke.» Postämtern zu haben« 


